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Wir hoffen es geht Ihnen gut 
und Sie konnten trotz Coro-
na in den vergangenen Mo-
naten Ihren Alltag meistern 
und vielleicht sogar schon 
den Sommer genießen. 
Durch die Niederschläge im 
Mai und Juni kann sich die 
Natur nach drei Dürrejahren 
auch etwas erholen. Auch 
bei „Hubertus“ Gießen ruh-
te das sonst aktive Vereins-

leben, so wie wir es immer kannten. Eine Jubiläumsveranstaltung 
zum 100-jährigen Vereinsjubiläum und auch die Hauptversamm-
lung mussten leider verschoben werden. Wer hätte sich vorstel-
len können, dass wir innerhalb kürzester Zeit das globale Wirt-
schaftssystem an den Rand der Existenz bringen und Millionen 
von Menschen in Angst und Schrecken leben?  Doch trotz der 
vielen Einschränkungen, die richtig und wichtig waren, hatte ich 
das Gefühl, dass wir als „Huberten“ und „Hubertinnen“ in 
diesen schwierigen Zeiten zusammengerückt sind. 

Gemeinsam werden wir aus dieser Zeit gestärkt hervorgehen 
– vielleicht auch mit einer veränderten neuen Wahrnehmung auf 
die Welt, das Leben und den Umgang miteinander. Das wäre uns 
allen zu wünschen. Wer an den Untergang der Welt glaubt, muss 
sich keine Gedanken um das Morgen machen. Und ich glaube 
an das Morgen und bin mir sicher, dass wir diese Herausforde-
rungen meistern und bin stolz auf die Treue und den Zusammen-
halt unserer Mitglieder: Unser Jagdverein „Hubertus“ Gießen 
und Umgebung zählt heute in dieser schwierigen Zeit mehr als 
1300 Mitglieder und damit so viele wie nie zuvor! Allein im 
ersten Halbjahr 2021 haben uns 75 Neumitglieder ihr Vertrauen 
geschenkt. Die damit verbundene Solidarität macht mich sprach-
los und glücklich! Für Ihre Treue zu „Hubertus“ Gießen und Ihre 
Loyalität gegenüber dem Handeln im Vorstand möchte ich mich 
an dieser Stelle ganz persönlich bei Ihnen allen bedanken. 

Ich glaube ganz fest an das Morgen, ich glaube ganz fest an die 
Stärke Gleichgesinnter und ich bin fest davon überzeugt, dass 
es uns gelingt, aus dieser Krise als Gewinner hervorzugehen. Es 
sollte uns jetzt gelingen zu Zeigen, dass Jagd- und Jägerschaft 
in Respekt vor den Sorgen Dritter, in tiefer Dankbarkeit vor den 
Leistungen unserer älteren Generation und im innigen Wunsch 
nach deren Gesundheit und Unversehrtheit mit Anstand und 
Moral keine Randgruppe dieser Gesellschaft sind. Nur wenn wir 
klar aufzeigen, dass wir zwar engagiert für unsere Sache eintre-
ten, aber stets das Wichtige vom Unwichtigen unterscheiden 

können, dass wir eben „mittendrin“ sind, wird man uns in Po-
litik und Gesellschaft Morgen noch Gehör schenken. Bitte helfen 
Sie dabei mit! 

100 Jahre ist er nun alt, unser „Hubertus“ Gießen! Darauf sind 
wir stolz. Stolz auf das Erreichte. Einen Weltkrieg hat er über-
standen und die Weltwirtschaftskrise. Unsere vielbeschworene 
„Hubertus“-Familie ist so viel mehr als das Schießen, das Blasen 
oder das Jagen. Mitglied unserer Familie ist man aus Überzeu-
gung. Wir tragen „Hubertus“ nicht nur im Namen, wir leben ihn 
auch in unserer Gemeinschaft, in guten wie in schlechten Zeiten. 
Zahlreiche Anrufe und Schreiben mit viel Verständnis für unser 
Tun oder Nichttun gingen in den vergangenen Monaten bei mir 
ein. Das macht mich verdammt glücklich!

Die Ausschüsse im Verein haben alle wieder ihre Aktivitäten 
aufgenommen und wir berichten darüber in unserer Hauptver-
sammlung am 11. September 2021 in Buseck. Auch der Fest-
ausschuss arbeitet schon fleißig an einer Geburtstagsfeier mit 
Zeltgottesdienst am Nationalfeiertag 3. Oktober 2021 auf un-
serem Vereinsgelände am Schießstand. Auch im fachlichen Bereich 
werden wir noch einige Fortbildungsveranstaltungen durchfüh-
ren und ich bitte Sie, sich darüber auf der Hubertus-Website und 
im Terminkalender zu informieren.

Danken möchte ich all jenen Jägern, Landwirten und Freiwilligen, 
die derzeit Landauf, Landab, noch vor Sonnenaufgang aufstehen, 
um Rehkitze, Junghasen und Bodenbrüter vor dem Kreiselmäher 
zu bewahren. Das ist gelebter Tierschutz. Wir haben mittlerwei-
le drei Drohnen für die Kitzrettung angeschafft und 12 Piloten 
ausgebildet. Auch darauf können wir im „Hubertus“ stolz sein!

Für die Ferienspielveranstaltung „Mit den Jägern auf Ansitz“ 
sind über 50 Kinder im Alter von 8 bis 15 Jahren angemeldet 
und ich freue mich ganz besonders auf diese 26.Veranstaltung 
in Folge. Wir werden auch hierüber in gewohnter Form auf all 
unseren Kanälen berichten.

Die Jagd ist für die Meisten unter uns eine große Leidenschaft. 
Sie investieren dafür viel Zeit und Geld. Ohne diese Leidenschaft 
und den hohen persönlichen finanziellen Aufwand wären die 
Aufgaben der Jagd wohl unbezahlbar. Die Jagd ist ein nicht zu 
unterschätzender Wirtschaftsfaktor. In Zeiten wie diesen, in 
denen eine Pandemie unser Leben seit über einem Jahr stark 
einschränkt, fällt immer wieder der Begriff „systemrelevant“. 
Laut Definition werden damit Unternehmen und Berufe bezeich-
net, die eine „derart bedeutende volkswirtschaftliche oder inf-
rastrukturelle Rolle spielen, dass ihre Dienstleistung besonders 

Sehr geehrte Jägerinnen und Jäger, liebe Hubertusfamilie



geschützt werden muss“. Wie steht es da also um die Jagd – ist 
sie eine Dienstleistung, hat sie eine wichtige oder infrastruktu-
relle Bedeutung, oder wäre es denkbar, damit einfach mal aus-
zusetzen? Kein Zweifel: Jagd hat nach den berühmten ersten 
Sätzen des Bundesjagdgesetztes den Auftrag, einen den land-
schaftlichen und landschaftskulturellen Verhältnissen angepass-
ten gesunden und artenreichen Wildbestand sowie die Pflege 
und Sicherung seiner Lebensgrundlagen zu erhalten- und zwar 
unter Vermeidung von Beeinträchtigungen einer ordnungsgemä-
ßen land- forst und fischereiwirtschaftlichen Nutzung. Besonders 
Wildschäden sind möglichst zu vermeiden.   

Um diesen umfassenden Auftrag nachzukommen, bedarf es schon 
einer durchdachten Planung. Die liegt zwar im persönlichen Er-
messen der jeweiligen Jagdausübungsberechtigten, aber stets 
in enger Abstimmung mit dem Eigentümer der Flächen und im 
Rahmen ggf. bestehender gesetzlicher und behördlicher Vorgaben. 
Auch bei wildschadensanfälligen land- und forstwirtschaftlichen 
Kulturen spielen langfristige Bewirtschaftungs- und Bejagungs-
konzepte eine große Rolle. So hätte etwa eine Aussetzung der 
Bejagung von wiederkäuendem Schalenwild in unserem von 
Stürmen, Käfern und Trockenheit stark gebeutelten Wäldern 
fatale Folgen. Auch der Verbiss würde zunehmen. Ohne eine 
schwerpunktmäßige Bejagung der Kahlflächen und Maßnahmen 
wie Lebensraumverbesserungen etc. würde eine standortge rechte 
Wiederbewaldung nur sehr schwierig stattfinden.

Bleiben Sie daher gesund und munter und genießen Sie den 
Sommer. Folgen Sie uns gerne auch über Instragram, Facebook 

oder der Hubertus-Homepage im Internet. Be-
suchen Sie uns auf den Informations- und Fort-
bildungsveranstaltungen und nehmen Sie bitte 
auch wieder an der diesjährigen Hauptversammlung 
am 11. September in Buseck teil. Neu ist dieses Jahr 
eine Trophäenschau während der Hauptversammlung. 
Zeigen Sie mit Ihrem Besuch, dass Sie zu der Mehrheit 
der Deutschen Jägerinnen und Jäger gehören, die kulti-
viert in Tradition verankert sein wollen und dass Jagd für 
Sie mehr ist als Schädlingsbekämpfung. Sie zeigen mit 
Ihrer Anwesenheit in Großen-Buseck, dass Jagd für Sie 
Passion ist, die uns „Huberten“ als Jäger ganz erfasst.

Ich persönlich wünsche Ihnen für die nächsten Monate viel 
Waidmansheil, Gesundheit, Erfolg im privaten und beruflichen 
Umfeld, sichere Schüsse und reichlich Anblick im Revier.

Viel Freude mit Ihrem Jagdverein „Hubertus“ Gießen und 
 Umgebung. 

DANKE für Ihre geschätzte Mitgliedschaft

Horrido und Waidmannsheil 
   

Dieter Mackenrodt
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Einladung zur Jahreshauptversammlung 2021 
mit Trophäenschau des Jagdjahres 2020/21 (Neu!)

Anmerkung: Im Trauerfall eines Mitgliedes werden die Angehörigen gebeten den „Hubertus“-Vorstand zu 
informieren, ob die Bläsergruppe zur Trauerfeier gewünscht ist. 

Samstag, den 11. September 2021
im Kulturzentrum Großen-Buseck, Am Schlosspark 2

Beginn 14:00 Uhr

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

1. Begrüßung

2. Totengedenken, Abschiedssignale der Bläser

3.  Feststellung der ordnungsgemäßen Einbe-
rufung und Beschlussfähigkeit

4. Feststellung der Tagesordnung

5. Ehrungen

6. Ehrenfanfare

7. Grußworte 

8.  Jahresbericht des Vorsitzenden und der Aus-
schüsse 

9. Ergänzungen der Ausschüsse

10. Kassenbericht

11. Bericht der Kassenprüfer

12. Entlastung des Vorstandes

13. Haushaltsvoranschlag

14. Behandlung von Anträgen
  Gemäß § 7 der Satzung müssen Anträge der Mit-

glieder spätestens acht Tage vor der Hauptversamm-
lung (3. September 2021) beim geschäftsführenden 
Vorstand schriftlich eingegangen und der Eingang 
bestätigt worden sein. Der Antragsteller hat bei der 
Hauptversammlung teilzunehmen.

15. Besprechung und Prämierung der Trophäen

16. Verschiedenes 

Im vergangene Jahr sind Vereinsmitglieder für immer von uns gegangen:

Dr. Peter Reinhard, Gießen  
Achim Köhler, Gießen
Horst Hartmann, Hohenahr 
Heinz Jung, Pohlheim
Hanne Schmidt, Pohlheim 
Norbert Ullmann, Gießen
Walter Löchel, Hungen 
Friedrich Karl Lyncker, Pohlheim
Gerhard Wagenbach, Staufenberg
Karl Krautwurst, Laubach
Dietmar Vick, Hungen
Hans-Joachim Leicht, Wettenberg

Wir werden Ihnen ein ehrendes Andenken bewahren! 

Anmerkung: Bitte geben Sie die stärkste Trophäe Ihres Reviers bis 13.30 Uhr im Kulturzentrum zur Ausstellung ab.   
Beschriftet mit Revier, Datum und Erleger der Trophäe. Wir prämieren die besten Trophäen!
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Wir freuen uns im Jubiläumsjahr 2021 für langjährige und treue Mitgliedschaft im Jagdverein „Hubertus“  
Gießen und im Deutschen Jagdverband Vereinsmitglieder auszeichnen zu können.

Urkunden und Treuenadeln erhalten auf der Jahreshauptversammlung folgende Vereinsmitglieder:

70 Jahre Henzel Oswald, Hungen

65 Jahre Hammermann Dr, Ekkehart, Gießen

50 Jahre Biedenkopf Otto, Mücke 
Corell Walter, Grünberg 
Fritz Ludwig-Rudolf, Hungen 
Hamberger Wolfgang, Wettenberg 
Pötzl Günter, Gießen 
Schneider Klaus, Wettenberg 
Seibert Horst, Laubach 
Seipp Werner, Staufenberg 
Weinandt Hans Ludwig, Linden 
Zecha Ernst, Karben

40 Jahre Breit Peter, Biebertal 
Briegel Manfred, Fernwald 
Kaiser Josef, Wettenberg 
Krämer Thomas, Ruttershausen 
Ruppel Hartmut, Hungen 
Subtil Thomas, Reiskirchen 
Wallbott Dr. Werner, Buseck 
Wagner Jörg, Staufenberg 
Fischer-Krieg Sieglinde, Niederdorla

25 Jahre Mackenrodt Dieter, Biebertal 
Wallbott Benjamin, Pohlheim 
Fischer Jens, Wettenberg 
Schneider Michael, Staufenberg 
Winter Christoph, Wettenberg 
Hoffmann Rüdiger, Mücke 
Gerstner Horst, Fernwald 
Kraus Eberhard, Lollar 
Klimt Martin, Staufenberg 
Fay Friedrich, Lich-Langsdorf 
Baumann Rocco, Gießen 
Harnisch Ernst-Martin, Pohlheim 
Pausch Ida-Marie, Biebertal 
Ramberger Heiko, Gießen 
Repp Karl-Eckhard, Grünberg

Herzlichen Glückwunsch und Waidmannsheil! 

Wir freuen uns, Sie auf der Jahreshauptversammlung 

begrüßen zu dürfen. Informieren Sie mich bitte, wenn 

Sie nicht kommen können.
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Videokonferenz zum 100. Geburtstag am 2. Februar 2021

Am 2. Februar 1921, drei Jahre nach Ende des Ersten Weltkrieges, 
fanden sich im Raum Gießen 68 Jäger und gründeten den heu-
tigen Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung. Die Feier-
lichkeiten zum 100. Geburtstag waren schon sehr lange geplant 
und sollten ursprünglich mit einem Empfang und einem Vor-
tragsabend im Foyer der Volksbank Mittelhessen stattfinden.
 
Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt ließ es sich auch trotz der 
Corona-Beschränkungen am 2. Februar 2021 nicht nehmen und 
organisierte eine virtuelle Jubiläumsfeier per Video. Damit an 
diesem Abend alle Vorstandsmitglieder, Ausschüsse, Ehrenmit-
glieder und Ehrengäste vom LJV Hessen gebührend auf das 
Jubiläum anstoßen konnten, versendete der Vorsitzende einige 
Tage vor dem Ehrentag an alle Teilnehmer der virtuellen Feier 
einen Spitzen-Jubiläumssekt des Weingutes H. L. Menger.
 
Mackenrodt dankte insbesondere seinen Vorgängern im Vorstand, 
Peter Werner und Wilfried Graf, die den Jagdverein „Hubertus“ 
in den vorigen Jahrzehnten geprägt und maßgeblich zum heu-
tigen Erfolg beigetragen haben. Mit mittlerweile 1.300 Mitglie-
dern ist der Verein der größte in Hessen. Neben den beiden 
Ehrengästen vom LJV Hessen, Geschäftsführer Alexander Michel 
und Pressesprecher Markus Stifter, sprachen alle Teilnehmer der 
Konferenz ihre Glückwünsche aus. Insbesondere Landesjagdbe-
rater Peter Seibert und Ehrenmitglied Oswald Henzel gratulierten 
zum Jubiläum. Peter Diehl aus dem „Hubertus“ Bläsercorps A 
spielte auf der Trompete ein fröhliches „Zum Geburtstag viel 

Glück“. Alle Teilnehmer genossen den perfekt gestalteten virtu-
ellen Abend. Die 95-seitige Festschrift wurde pünktlich zum 100. 
Geburtstag an alle Mitglieder versendet. Im Vereinshaus am 
Schießstand liegen weitere Exemplare aus. 

Auf vielfachen Wunsch bieten wir unseren „Geburtstagssekt“ 
im Jubiläumsjahr 2021 zum Erwerb an. Der Sekt stammt vom 
Weingut Menger am Rhein und kann kistenweise im Vereinshaus 
am Schießstand abgeholt werden. Die Flasche mit besonderem 
Etikett kostet 9,90 € Stückpreis und kann bei unserer Wirtin 
Renate Claus im Vereinshaus oder direkt beim „Hubertus“-
Vorstand bestellt werden.

Erfolgreiche Abschlussveranstaltung zum Grünen Abitur im Mai 2021

Zeugnisse der Jägerprüfung an 22 Jungjägerinnen und 
Jungjäger am Vereinshaus überreicht. 

Das Schießen beschloss die Prüfung zur Erlangung der Jagdaus-
übungsberechtigung, kurz Jagdschein genannt. Vorausgegangen 
war für die Absolventen intensives Üben und Lernen der vier 

Fachbereiche Wildtierkunde, Recht und Gesetze, Waffenhandha-
bung und Schießen sowie dem allgemeinen Jagdbetrieb.

Die Ausbilder unseres Vereins hatten die angehenden Jungjäger 
intensiv geschult und auf das „Grüne Abitur“ vorbereitet. Das 
„Grüne Abitur“ umfasst eine schriftliche Prüfung, eine im münd-
lich- praktische sowie das Schießen auf dem Schießstand auf 
Keiler, Bock, Fuchs und den Hasen. Besonders das Schießen auf 
den elektrischen „laufenden“ Keiler ist eine nicht ganz einfache 
Angelegenheit und auch Nervensache. Hier zeigt sich die Ner-
venstärke. Schließlich sind die Jäger – neben der Polizei – die 
sichersten und zuverlässigsten Waffenbesitzer. 

Im Kreise der Jägerprüfungs-Kommission, den Ausbildern und 
dem Vorstand des „Hubertus“ Gießen wurden die Prüflinge im 
Anschluss der Schießprüfung in den Kreis der Jägerschaft auf-
genommen. Hans Lang, Vorsitzender der Prüfungskommission 
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überreichte mit den Kommissionsmitgliedern die Jägerzeugnisse, 
die zum Erwerb des 1. Jagdschein berechtigen. Er war voll des 
Lobes für die „Hubertus“-Jungjägerausbildung und hatte für 
jeden der 22 erfolgreichen Prüflinge ein paar anerkennende 
Worte. Er mahnte aber auch zur waid- und tierschutzgerechten 
Jagd und zum respektvollen Umgang mit den Wildtieren. 

„Hubertus“-Chef Dieter Mackenrodt bedankte sich im Namen 
des Vereins bei der Jägerprüfungs-Kommission für die faire Prü-
fung und das gute Klima während des Prüfungszeitraums. Dem 
Ausbildungsleiter Karl-Heinz Kuchenbecker gratulierte er zu den 
hervorragenden Prüfungsergebnissen und überreichte im Namen 
des Vorstandes Präsente. Es war coronabedingt keine leichte Zeit 
der Ausbildung. Es musste beispielsweise längere Zeit die Aus-
bildung per Videokonferenz durchgeführt werden. Auch die 
Abschlussveranstaltung mit Übergabe der Zeugnisse fand mit 
gebührendem Abstand im Freien auf dem Vereinsgelände des 
größten hessischen Jagdvereins „Hubertus“ Gießen statt. 

Die neuen „Hubertus“-Jungjäger konnten wiederum alle in Jagd-
reviere vermittelt werden. Die besten Teilnehmer erhielten eine 
Einladung zur Jagd im „Hubertus“-Ausbildungs- und Lehrrevier. 
Hans Lang erinnerte die neuen Zeugnisinhaber daran, dass Sie 
nun noch keine fertigen Jäger seien. Jetzt beginne erst die prak-
tische Ausbildung und er wünschte Ihnen von Herzen im Namen 
der Jägerprüfungskommission ein schönes und erfülltes Jägerle-
ben. Der „Hubertus“-Vorsitzende forderte die neuen Jungjäger 
auf, in der Öffentlichkeit für das Waidwerk einzutreten. Er er-
mahnte sie, dass sie „Hubertus-Giessen“ Aushängeschilder sind.

Die Jungjäger hätten nun ein Zeugnis mit hohem Stellenwert in 
der Hand. Dieses Zeugnis musste man sich redlich verdienen! 
Das „grüne Abitur“ ist dem Schulabitur mindestens gleich zu 
setzen und genieße in der Gesellschaft einen hohen Stellenwert. 
Die Jungjäger beglückwünschte er zu ihrer Entscheidung, für die 
umfangreiche Ausbildung über längere Zeit Entbehrungen im 
Beruf und in der Familie auf sich zu nehmen. Als neue ordentliche 

Mitglieder in Hessens größtem Jagdverein hätten sie nun 
enorme Vorteile am Schießstand, dem Hundewasser, Sonder-
konditionen beim Kauf von Kfz, Ausrüstung und Abschluss von 
Jagdhaftpflicht- und Hundeversicherungen. Weiterhin könnten 
sie nun bei der Vereinsmeisterschaft, dem Hegeringvergleichs-
schießen und weiteren Fortbildungsveranstaltungen des Jagd-
vereins „Hubertus“ Gießen teilnehmen. Sie sind nun Mitglied 
in einem starken Verein, in einer starken Gemeinschaft und 
haben sich entschieden, Verantwortung zu übernehmen für die 
Ihnen anvertraute Natur und deren Wildtiere. Mit bestandener 
Jägerprüfung gehören sie zu den am besten ausgebildeten 
Naturschützern im ehrenamtlichen Bereich. 

Die Jägerzeugnisse erhielten:
Rea Mathilda Betz, Gießen 
Thorsten Feindler, Schöffengrund
Thomas Flender, Driedorf
Natascha Grawitter, Hüttenberg
Johannes Grawitter, Hüttenberg
Dirk Hitzbleck, Wetzlar
Felix Jung, Grünberg
Stefan Kasseckert, Linden
Daniel Meyer, Gießen
Saskia Nemitz, Wettenberg
Mischa Neroch, Hungen
Balthasar Neubourg, Gießen
Dr. Thomas Offner, Gießen
Arndt Pfeiffer, Wetzlar
Mika Schatz, Asslar
Alexander Schaubmar, Wetzlar
Leon Schließner, Buseck
Christoph Tellkamp, Gießen
Etienne v. Kalckreuth, Gießen 
André Vogel, Wetzlar
Timotheus Volkmar, Kalletal
Dr. Sascha von Grote, Linden
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Besuch im Saugatter Bad Berka

Im Rahmen des diesjährigen Abrichtelehrgangs wurde den teil-
nehmenden Gespannen wieder die Möglichkeit geboten einen 
Übungstag im Schwarzwildgatter Bad Berka zu absolvieren. 

11 Hundeführer entschieden sich für die Teilnahme, hauptsächlich 
mit Hunden, welche später für die Stöberarbeit oder die Nach-
suche eingesetzt werden sollen. Auch diesmal war die ganze 
Bandbreite der jagdlich geführten Hunderassen vertreten, teilge-
nommen haben Vorsteh-, Stöber-, Bauhunde und Apportierer.

Die hervorragende Planung und Organisation des Gatterbesuches 
wurde vom Leiter des Abrichtelehrgangs und Hundeausschusses 
Thomas Tang vorgenommen. Im Schwarzwildgatter besteht die 
Möglichkeit, den Vierläufer unter Anleitung und wenn notwendig 
in mehreren Schritten an, das Arbeiten am Schwarzwild zu 
 gewöhnen. Dies geschieht unter fachkundiger Anleitung der 

Gattermeister. Unter diesen Bedingungen kann sich der Hunde-
führer ein genaues Bild vom Verhalten seines vierbeinigen Jagd-
helfers am Schwarzwild machen. Dies ist bei den herbstlichen 
Bewegungsjagden gar nicht oder nur eingeschränkt möglich, da 
hier der Hund vom Stand geschnallt wird oder vor der Treiberwehr 
läuft. 

Vor Beginn der Übungseinheiten wurden die notwendigen Pa-
piere geprüft und der Gattermeister ließ sich vom Hundeführer 
über die Erfahrung und den Leistungsstand des Hundes bei 
Drückjagden ins Bild setzen.

Nach den ersten sechs Gespannen wurde eine kleine Mittags-
pause eingelegt und jeder der Teilnehmer steuerte seinen Beitrag 
in Form von Getränken, Brot, Käse und Wurst bei. Trotz des 
eingehaltenen Sicherheitsabstandes konnten sich die Hundefüh-
rer hier bereits über die ersten Erfahrungen im Gatter austauschen.
Nachdem auch die zweite Gruppe aus fünf Gespannen ihre 
Übungseinheit absolviert hatte, bedankten wir uns für die rou-
tinierte und kompetente Betreuung und Beratung bei den beiden 
Gattermeistern.

Sie bekamen von den Teilnehmern noch einen kräftig bestückten 
Essenskorb überreicht, in der Hoffnung, dass wir diesen Gatter-
besuch mit dem nächsten Abrichtelehrgang wiederholen dürfen.
Alle Hunde zeigten bei der Arbeit am Schwarzwild gute bis sehr 
gute Leistungen und so traten die Teilnehmer sehr zufrieden die 
Rückfahrt ins heimatliche Mittelhessen an.

Reviertag mit dem „Hubertus“-Jungjägerkurs 2021
Abwechslungsreiche und praktische Ausbildung 
 
Das „Grüne Abitur“ will gut vorbereitet sein. Zur Prüfung wird 
nur zugelassen, wer an einem offiziell anerkannten Ausbildungs-
lehrgang mit praktischen Unterweisungen teilgenommen hat. 

Daher besuchte der aktuelle Jungjägerkurs den „Hubertus“-
Vorsitzenden Dieter Mackenrodt und seine Mitjäger im Revier  
bei Biebertal und praktizierte den praktischen Ausbildungsteil. 
Die angehenden Jungjäger erfuhren bei den Gastgebern welche 
Aufgaben und Arbeiten im Jagdrevier anfallen und wie ein Jagd-
jahr abläuft. 

Torsten Maikranz, Nicol Müller, Peter Bender sowie Dieter 
 Mackenrodt hatten den Reviertag gründlich vorbereitet und 
leiteten die interessierten Besucher bei den Arbeiten im Revier. 

Besonders interessierten sich die Kursteilnehmer für die jahres-
zeitlichen Aufgaben im Revier und stellten Fragen über Fragen 
und bekamen auf Alles eine Antwort. 

So wurden nach der Begrüßung gemeinsam Ansitzeinrichtungen 
kontrolliert, Pirschwege angelegt und Hochsitze frei geschnitten. 
Dabei wurde natürlich auch viel Fachwissen ausgetauscht. Die 
Jungjäger waren mit Motorsägen, Freischneidern und Hecken-
scheren bestens ausgestattet und zeigten großes Interesse bei 
den praktischen Reviertätigkeiten.

Im Anschluss genoss die Gruppe einen Imbiss und diskutierte 
mit ihren Gastgebern über ihre jagdlichen Perspektiven im Kreis 
Gießen. 



Reviertag Vorbereitungslehrgang

Beim Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung e.V. ver-
mitteln erfahrene Ausbilder und Revierpächter ihr Wissen in 
Theorie und Praxis. Neben den Vorträgen von Referenten aus 
dem Verein bieten gerade die angebotenen Exkursionen in die 
Lehrreviere nicht nur eine hervorragende Lehrmethode, sondern 
sie eignen sich dadurch auch dazu, bereits während der Aus-
bildung jagdliche Kontakte, Beziehungen zu Hundeleuten und 
Revierinhabern zu knüpfen. Die Anwärter nutzen die Gelegen-
heit die einzelnen Ausschüsse des Vereins für die Zeit nach dem 
„Grünen Abitur“ kennen zu lernen. Der Verein sorgt dafür, dass 
alle Anwärter schon während der Ausbildung Kontakt zu einem 
Jagdausübungsberechtigten haben, so dass nach dem Lösen 
des 1. Jagdscheins schon eine verbindliche Jagdgelegenheit 
besteht.

Der nächste Lehrgang zur Vorbereitung auf das „Grüne Abitur“ 
startet im Frühjahr 2022. Anmeldungen für den Jungjägerkurs 
2022 werden bereits angenommen. Formulare können von der 
Hubertus-Homepage heruntergeladen werden oder liegen im 
Vereinshaus aus.
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Plötzlicher Herz-
tod, eine Gefahr, 
die man gedank-
lich häufig sehr 
weit von sich weg-
schiebt und gern 
einer Personen-
gruppe zuschreibt, 
die jenseits der 80 
ist. Wie real die 
Gefahr ist und 

dass es sich hier nicht nur um ein Gesundheitsrisiko handelt, 
dass ausschließlich ältere oder bereits vorerkrankte Menschen 
betrifft, wurde durch den beinahe sehr tragisch geendeten Zu-
sammenbruch des Dänischen Fußball-Nationalspielers Christian 
Eriksen bei der Fußball-Europameisterschaft wieder mehr als 
deutlich. Ein automatischer externer Defibrillator im Wert von 
1600 Euro ist ab sofort im Vereinshaus stationiert. Die Anschaf-
fung des elektronischen Lebensretters war uns im Vorstand sehr 
wichtig! 

Der „Hubertus“-Vorsitzende Dieter Mackenrodt hatte im Juni 
gemeinsam mit dem Vereinsmitglied Dr. Uli Lany und Vorstands-
kollegen das Gerät offiziell übergeben. Der Schockgeber, der die 
Benutzer akustisch und optisch durch die Anwendung führt und 
dabei die Opfer vor plötzlichem Herztod mit einem kleinen Strom-
stoß schützen kann, ist das erste dieser Art, dass von uns finan-
ziert wurde. Um Berührungsängste abzubauen wurde eine erste 
Einweisung (Schulung) von Dr. Uli Lany sowie Herrn Daniel Kist-
ler von der Fa. Keil + Kistler aus Linden durchgeführt. „Die Si-
cherheit und das Wohlergehen unserer Mitglieder und Besucher 
ist uns ein hohes Gut, daher war es für uns eine Ehrensache der 
Empfehlung von Dr. Lany zu folgen und einen solchen kleinen 
Herzretter anzuschaffen“ so „Hubertus“ Chef Dieter Mackenrodt. 
Wir hoffen natürlich, dass er nie zum Einsatz kommen muss, aber 
wenn es mal zu einer Herzattacke mit Herzflimmern kommt, 

haben wir nun die Möglichkeit einzugreifen und können den 
Patienten ins Leben zurückholen. Bei der ersten Einweisung 
(Schulung) wurden bereits 15 Mitglieder in der Anwendung 
geschult. Das automatische Gerät ist aber generell so ausgelegt, 
dass es von jedem ohne Einweisung und vorherige Kenntnisse 
verwendet werden kann. Die Nutzer müssen nur den akustischen 
Anweisungen folgen und Elektroden anbringen. Der Schock wird 
vom Defibrillator selbst automatisch ausgelöst. Ein fälschliches 
Auslösen des elektronischen Impulses, der die Rhythmusstörung 
beenden und das Herz wieder zum Schlagen bringen soll, ist 
dabei so gut wie ausgeschlossen, da das Gerät nur auslöst, wenn 
es beim Patienten keinen Herzschlag mehr messen kann. Neben 
dem Auslösen des Schocks, leitet das Gerät die Nutzer auch zur 
kardio.-pulmonalen Reanimation (Herzdruckmassage / Beatmung) 
an und hilft so die Patienten bis zum Eintreffen des Notarztes zu 
stabilisieren.

„Wir freuen uns sehr, dass wir mit der Investition einen weiteren 
Beitrag zur Sicherheit unserer Mitglieder geschaffen haben, denn 
Herzrhythmusstörungen wie ein Kammerflimmern kann uner-
wartet bei fast jedem auftreten und endet nicht selten mit dem 
Tod. Häufig liegen diesen Herzattacken zuvor nicht erkannte 
koronare Erkrankungen 
zugrunde aber auch die 
Einnahme bestimmter Me-
dikamente oder eine ge-
nerell ungesunde Lebens-
weise mit zu fettreichem 
Essen, Rauchen, zu viel 
Alkohol und zu wenig Be-
wegung können Risikofak-
toren sein“, so Mackenrodt 
weiter. Der neue Defibril-
lator hängt im Eingangs-
bereich des Vereinshauses 
am Schießstand.

„Nicht nur hohe Abschussquoten helfen“
Ein Resumee des vergangenen Jagdjahres im Kreis Gießen 

Die Jägerschaft im Kreis Gießen hat Bilanz des abgelaufenen 
Jagdjahres gezogen. Man habe sich der Pandemie stellen müssen, 
aber mit Einschränkungen habe die heimische Jägerschaft als 
systemrelevante Gruppe die Jagd weiterhin ausüben können.  Dies 
berichtete Dieter Mackenrodt aus dem Jagdbeirat des Kreis Gie-
ßen nach Abschluss der Jagdsaison 2020 / 2021 und erinnerte, 

dass Gesellschaftsjagden bei der Jagdbehörde des Kreis Gießen 
angemeldet und genehmigt werden mussten.

Die besondere Stellung der Jagd ergebe sich aus der Mitwirkung 
bei der Tierseuchenprävention, und hier speziell in der verstärk-
ten Bejagung der Wildschweine zur Verhinderung der Ausbreitung 

Unser „Hubertus“ Gießen sorgt mit einem Defibrillator für ein weiteres 
Stück Sicherheit seiner Mitglieder und Gäste – Ein tragbarer Lebensretter



Bericht Jagdjahr 2020/2021

der Afrikanischen Schweinepest (ASP). Als einen weiteren   
wichtigen Aspekt nannte Dieter Mackenrodt die Bejagung des 
Reh- und Rotwilds. 

Durch eine engagierte Jagd unterstützen die Jäger die Maßnah-
men zur Aufforstung wie Neuanpflanzungen, sowie die Entwick-
lung der Naturverjüngung. „Zugleich erhöht man in diesem 
Zusammenhang die Widerstandsfähigkeit unserer Wälder gera-
de im Hinblick auf den Klimaschutz, denn auch „die Jägerei ist 
voll im Wandel“ so Dieter Mackenrodt, der auch Vizepräsident 
des Landesjagdverband Hessen ist. Die Novelle des Bundesjagd-
gesetzes sowie Verordnungen würden dabei die Richtung vor-
geben. Der Jäger werde immer mehr zum Katastrophenhelfer, 
formulierte er. Auf die Folgen des Klimawandels mit einherge-
hendem Insektenfraß im Wald und auf die Probleme bei der 
Aufforstung und Wald-Neubildung könne man aber nicht allein 
mit hohen Abschussquoten reagieren, mahnte er. 

Der Artenschwund in der Natur werde nur bedingt wahrgenom-
men, bedauerte er. Feldhasen und Rebhühner seien als Schlüs-
selarten bekannte Opfer des Strukturwandels in der Landwirtschaft. 
Die Bestände beider Arten gingen stark zurück. Hier sollten die 
Jäger in Partnerschaft mit der Landwirtschaft aktiv die Lebens-
bedingungen des Niederwildes verbessern. Mit der Gründung 
des Rebhuhnhegerings Gießen-Wetterau im letzten Jahr habe 

man beispielsweise wieder einen weiteren Schritt 
in die richtige Richtung gemacht.

In diesem Zusammenhang forderte Mackenrodt 
auch die verstärkte Bejagung der Beutegreifer, be-
sonders nannte er hier Waschbären, aber auch Elstern.

Die Abschusszahlen beim Rehwild seien in unseren Zu-
ständigkeitsbereich liegenden Hegegemeinschaften stei-
gend. Die Abschusspläne habe man allerorts übererfüllt. 
Rekordstrecken habe man bei Reh- und Rotwild sowie 
Nilgans erzielt. Weiterhin hohe Strecken gab es beim Wasch-
bären. Mackenrodt riet für die kommende Jagdzeit zu Schwer-
punktbejagungen – insbesondere auf Verjüngungsflächen. 
Beim Bejagen des Schwarzwildes kämen die Jäger Ihrer Ver-
antwortung mit hohem persönlichen und zeitlichen Einsatz 
nach. Bei der ASP-Prävention verwies er auf den mittlerweile 
erlaubten Einsatz von Nachtzielhilfen. Dieter Mackenrodt erin-
nerte auch daran, dass die Jagd der Gewinnung von schmack-
haftem, wertvollen Wildfleisch diene. Wildtiere führten ein 
„artgerechtes Leben“ in der Natur. Dabei spielten, wenn man 
solches Fleisch beim Jäger erwerbe, auch die regionale Herkunft 
sowie die kurze Lieferkette eine große und ebenso positive 
Rolle. 

Abschusszahlen
Hier die Abschusszahlen im Landkreis Gießen aus dem Jagdjahr 2020 / 2021. Die Differenz zwischen Jagd und Gesamtstrecke 
ergibt sich durch die Zahl des sogenannten Fallwilds, also verendeter Tiere, beispielsweise Unfallwild auf der Straße:
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Rotwild
Jagdstrecke: 111
Gesamtstrecke: 114

Damwild 
Jagdstrecke: 24
Gesamtstrecke: 25

Muffelwild 
Jagd- und Gesamtstrecke: 15

Rehwild
Jagdstrecke: 3828
Gesamtstrecke: 4734

Schwarzwild
Jagdstrecke: 2577
Gesamtstrecke: 2987

Hasen
Jagdstrecke: 13
Gesamtstrecke: 125

Kaninchen
Jagdstrecke: 286
Gesamtstrecke: 332

Füchse
Jagdstrecke: 1132
Gesamtstrecke: 1332

Steinmarder: 54, 

Baummarder: 4, 

Iltisse: 1,

Hermelin: 2

Dachse: 
Jagdstrecke 155
Gesamtstrecke: 239 

Waschbären
Jagdstrecke: 1088
Gesamtstrecke: 1638

Stockerpel: 165, 

Stockenten: 145,

 Nilgänse: 297, 

Kanadagänse: 3, 

Graugänse: 17

Rabenkrähen: 757, 

Elstern: 297
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Der Kreisjagdbeirat wurde neu bestellt:

Die Untere Jagdbehörde beim Kreisausschuss des Landkreises 
Gießen hatte auf Vorschlag der verschiedenen Interessenvertre-
tungen die Mitglieder des Kreisjagdbeirates und deren Stellver-
treter für die Dauer von fünf Jahren neu bestellt. Der Kreisjagd-
beirat setzt sich zusammen aus je zwei Mitgliedern zur Vertretung 
der Belange der Jägerschaft und der staatlichen Forstämter und 
je einem Mitglied zur Vertretung der Belange der Landwirtschaft, 
der Forstwirtschaft, der Jagdgenossenschaften und privaten Ei-
genjagdbesitzer, des Naturschutzes sowie den Kreisjagdberatern. 
Hauptaufgabe des Kreisjagdbeirates ist die Mitwirkung bei der 
Bestätigung oder Festsetzung der Abschusspläne für Reh- und 
Rotwild. Hierzu ist Einvernehmen zwischen der Unteren Jagdbe-
hörde und dem Kreisjagdbeirat herzustellen. Daneben übt der 
Kreisjagdbeirat eine beratende ehrenamtliche Tätigkeit aus.

Folgende Mitglieder des Jagdbeirats für den Kreis Gie-
ßen wurden für den Zeitraum 2021 – 2026 neu bestellt:
1. Vertreter der Jägerschaft: Dieter Mackenrodt (stellvertreten-
des Mitglied Samira Klinkel) 
2.  Vertreter der Jägerschaft: Helmut Nickel (stellvertretendes 
Mitglied Irina Reh)
3.   Vertreter der Staatsforstverwaltung: Udo Steiger (stellvertre-

tendes Mitglied Stefan Ambraß)
4.   Vertreter der Staatsforstverwaltung: Ulrike Henrich (stellver-

tretendes Mitglied Hannes Wollmerstädt) 

5.   Vertreter der Landwirtschaft: Martin Albohn (stellvertretendes 
Mitglied Jürgen Scheld)

6.   Vertreter der Forstwirtschaft: Rüdiger Krato (stellvertretendes 
Mitglied Karl-Georg Graf zu Solms-Laubach)

7.   Vertreter der Jagdgenossenschaften u. Eigenjagdbesitzer: 
Joachim Otto (stellvertretendes Mitglied Matthias Ohly)

8.   Vertreter des Naturschutzes: Martin Wenisch (stellvertreten-
des Mitglied Stephan Stein)

9.   Kreisjagdberater Dr. Ekkehart Hammermann (stellvertretendes 
Mitglied Hedwig Jung)

Dieter Mackenrodt lobt das fachliche Engagement des „Jagd-
beirates“, das der Unteren Jagdbehörde in der Kreisverwaltung 
beim Umsetzen staatlicher Aufgaben helfe. Die Jäger übernehmen 
Verantwortung für die Hege und Pflege der Natur und der Wild-
tiere. Ohne ihr Zutun würden die Wildbestände Überhand nehmen 
und so Wald und Flur schädigen. Zu viel Rehwild führe beispiels-
weise zum Verbiss gerade junger Baumtriebe. Infolgedessen 
werden auf der Grundlage der Planungen in den Hegegemein-
schaften für Reh- und Rotwild getrennt nach Wildart, Geschlecht 
und natürlichen Altersstufen Abschusspläne festgesetzt. Hierbei 
seien die Abschussergebnisse der jeweils vergangenen drei Jagd-
jahre, die Lebensraumverhältnisse des Wildes und die forstlichen 
Gutachten über Verbiss- und Schälschadensbelastung zu berück-
sichtigen. 

Waldkauze im „Hubertus“-Lehrrevier

Es war im Februar diesen Jahres als 
allabendlich gespenstische Rufe, die 
man sonst nur aus Gruselfilmen kennt, 
durch die Dunkelheit schallten. Es 
war der Ruf des Waldkauz Männ-
chens, einer eigentlich nicht seltenen 
Eule, aber ein Waldkauz direkt am 
Schießstand zu haben, war schon 
etwas Besonderes. Es vergingen Tage 
und Wochen und die Hoffnung einer 
Sichtung schwand immer mehr… 

Bis dann am Ostersonntag tatsächlich 
doch noch die mühsame Suche be-
lohnt wurde. Aus einer der gefunde-
nen Baumhöhlen schaute ein kleiner 
weißer Federknäuel heraus. Nach 

genauem Hinschauen, entdeckte wir auch den Muttervogel 
tiefer in der Höhle sitzen. Der Waldkauz war endlich gefunden 
und er hat sogar Nachwuchs, worauf wir gehofft haben. Es 
waren insgesamt 3 Nestlinge, die quietschfidel in ihrer Höhle 
rumtollten, stets gut be-
hütet vom Muttervogel. 
Nach einer Woche der 
Entdeckung hatten die 
ersten zwei jungen Eulen 
ihr vertrautes Heim ver-
lassen und wurden zu 
sogenannten Ästlingen. 
Dies geschieht im Alter 
von ca. 3 Wochen. Nun 
hüpften sie in benach-
barten Bäumen herum 
und warteten  darauf, 

Ein Resumee des vergangenen Jagdjahres im Kreis Gießen 



dass ihr drittes Geschwisterchen auch endlich den Mut erfasst 
und sich zu ihnen gesellt. Eigentlich passiert dies innerhalb 
weniger Tage, aber der dritte kleine Waldkauz ist wohl ein Spät-
zünder, denn erst weitere zwei Wochen später wagte auch er 
sich aus seiner Kinderstube heraus.

Nun waren sie wieder vereint und tollten gut versteckt ganz 
oben in den Bäumen herum, immer im guten Sichtfeld vom 
Muttervogel. Tag für Tag wurden sie furchtloser und mutiger. 
Veranstalteten waghalsige Flugmanöver, erst nur von Ast zu Ast, 

später dann von Baum zu Baum. Es wurde im-
mer schwieriger sie täglich wieder zu finden. Bis 
sie dann, nach 4 Wochen faszinierender Beobach-
tung, komplett flügge waren und nun den Dorf 
Güller Wald erkunden.

Das Waldkauz Männchen, auf dessen Rufe wir überhaupt 
anfangs aufmerksam wurden, haben wir übrigens nie 
entdeckt, obwohl es sicherlich immer in guter Sichtweite 
der Bruthöhle saß…

 

Zum 100-jährigen Geburtstag: FRANKONIA übergibt Parforce-Jagdwesten 

Anlässlich des 100-jährigen Bestehen unseres Jagdvereins 
 „Hubertus“ Gießen und Umgebung sowie als Anerkennung der 
guten Zusammenarbeit hat „Hubertus“ Chef Dieter Mackenrodt 
in der Reiskirchener Filiale die hochwertigen Fleecewesten der 
Marke Parforce mit speziellem Jubiläumsstick von Filialleiterin 
Christina Büttner dankbar entgegengenommen.

„Wir gratulieren dem Verein sehr herzlich zu seinem 100-jähri-
gen Bestehen und möchten damit unseren Dank besonders all 
denjenigen ausdrücken, die durch viele Stunden ehrenamtlich 
geleisteter Arbeit nicht nur 
das Vereinsleben aktiv und 
vielseitig gestalten, son-
dern auch einen wesentli-
chen Beitrag zu einem 
positiven Bild der Jagd in 
der Öffentlichkeit beitra-
gen“. 

Stefan Geißler, Leiter Mar-
keting und Prokurist der 
Frankonia Handels GmbH 
& Co KG in Rottendorf 
hatte diese Präsente an den 
Jubilar „Hubertus“ Gießen 
unterstützt!

Der erste Vorsitzende Mackenrodt bedankt sich für die guten 
Wünsche zum 100-jährigen Jubiläum und freut sich sehr über 
die Anerkennung. Mackenrodt ergänzt, dass er ebenfalls sehr 
stolz ist über die vielen aktiven Mitglieder, die ihn tagtäglich 
unterstützen und in ihrer Freizeit mit sehr viele Engagement 
Jungjäger auf die Jägerprüfung vorbereiten, Hundeführer bei der 
Ausbildung ihrer Jagdhunde unterstützen, sich auch vereinsmä-

ßig im Natur- und Artenschutz einsetzen, Jägerinnen und Jägern 
helfen ihre Schießfertigkeiten zu trainieren oder sogar wett-
kampfmäßig weiter auszubauen. Aber auch beim Erhalt tradi-
tioneller Werte sind ehrenamtlich aktive Mitglieder unermüdlich 
und geben ihre Kenntnisse und Erfahrungen beim Jagdhornbla-
sen weiter und setzen hier sogar bei nationalen Wettkämpfen 
Maßstäbe. 

Solche ein reges Vereinsleben lebt aber auch von seinen Partnern 
und wir sind sehr froh, mit FRANKONIA einen starken Partner 

an unserer Seite zu haben. 
Anlässlich ihres Wechsels in 
die Hauptgeschäftsstelle möch-
ten wir uns ganz besonders 
bei Tamara Hering für die gute 
und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit all die Jahre be-
danken. Mit Ihr als Ansprech-
partnerin für die hessischen 
Filialen konnten wir in den 
letzten Jahren unsere 
 Kooperation weiter aus-
bauen und haben ge-
meinsam einige sehr 
vielversprechende 
Projekte anstoßen 

können, die uns die nächsten Jahre sicher weiter 
begleiten. Ganz herzlichen Dank dafür: Für Deine 
berufliche Zukunft in der Hauptgeschäftsstelle 
wünschen wir Dir alles Gute!

Die Westen wurden den Aktiven im Vorstand 
und den Ausschüssen im Verein übergeben. 

Waldkauze im „Hubertus“-Lehrrevier
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Sanierung Kurzwaffen-Schießstand

Erfreulicherweise wurde nach einigen arbeitsintensiven Wochen 
die Modernisierung der 25m-Anlage des Kurzwaffenstands recht-
zeitig zum Saisonbeginn 2021 fertig gestellt. Der Stand ist jetzt 
mit einem Sandgeschossfang ausgerüstet und zur Nutzung frei 
gegeben. Der Umbau des alten Holzgeschossfang zum modernen 
Sandgeschossfang war sehr umfangreich, unter anderem muss-
te der gesamte Kugelfang erneuert werden bzw. wurde er durch 
einen Sandgeschossfang ersetzt. 

Die Änderung war erforderlich, da die Art des Geschossfang nicht 
mehr zeitgerecht war. Wir danken der Fa. Faber & Schnepp für 
die rechtzeitige Fertigstellung der Anlage. Eigenleistung  erbrachte 

dabei unser Hausmeister Klaus Braungart. Ihm 
zur Seite standen Ralf Weber, Dieter Jüttemeier 
und Alexander Thiel. 

Die aufwendigen Arbeiten wurden mit viel Ei-
genleistung durchgeführt. Eine beantragte fi-
nanzielle Unterstützung aus der Jagdabgabe 
beim zuständigen Ministerium wurde uns nicht 
gewährt. Daher war die finanzielle Unterstützung 
durch den LJV Hessen an die hessischen Jagd-

vereine zum Jahreswechsel eine willkommene Hilfe. Coronabe-
dingt musste der Schießstand im vergangenen Jahr einige Mo-
nate schließen. Umsatzeinbußen waren die Folge.

Der „Hubertus“-Vorstand hatte diese Modernisierung beschlos-
sen und das Regierungspräsidium Gießen dem Antrag zugestimmt. 
Die Arbeiten wurden im ständigen Austausch mit unserem 
Schießstandsachverständigen Dieter Klee (Butzbach) durchge-
führt. Alle Mitglieder und Gäste am Schießstand sind nun herz-
lich eingeladen auf der modernisierten KW-Anlage ihre Schieß-
fertigkeiten mit der Kurzwaffe zu üben. 

Tier- und Naturschutz im „Hubertus“ Gießen: Unsere „fliegenden 
Wildretter“ sammeln erste Erfahrungen beim Einsatz der Multikopter

Wie bereits Ende Februar auf unserer „Hubertus“ Webseite 
berichtet worden ist, hat der „Hubertus“ Gießen im Oktober bei 
der Umweltlotterie GENAU für sein eingereichtes Projekt „Flie-
gende Wildretter – Einsatz eines Multikopters mit Wärmebild-
kamera zur Rettung junger Wildtiere“ den „Zuschlag“ in Höhe 
von 5000 € für die Anschaffung einer Drohne mit Wärmebild-
kamera erhalten. Im Februar wurde die neugekaufte Drohne der 
Marke Yuneec Typhoon H520 dann übernommen und Mitglieder 

des Vereins durch Alexander Mohr von CopterPro ausführlich in 
die Technik und Nutzung der Drohne zur Wildtierrettung einge-
wiesen. 

Damit die Drohnen auch zu ihrer Zweckbestimmung eingesetzt 
werden können, hat sich alsbald ein kleines motivierte Team 
zusammengefunden, das in den darauffolgenden Wochen jeden 
Sonntag im Lehrrevier das „Fliegen“ geübt hat. Das gemeinsa-
me Training hat sich sehr schnell ausgezahlt, denn so konnte 
nicht nur gemeinsam der Umgang mit den Drohnen geübt wer-
den, sondern auch das ein oder andere auftauchende „Problem“ 
mit der Technik oder den Einstellungen gelöst werden. 

Ein Glücksfall war auch die im April vom BMEL beschlossene 
Förderung zur Anschaffung von Drohnen für Vereine oder Kreis-
jägerschaften. Hier hat der Vorstand, vor allem unser 1. Vorsit-
zende Dieter Mackenrodt, nicht lang gezögert und für unseren 
„Hubertus“ erfolgreich den Antrag zur Förderung der Anschaffung 
von zwei weiteren Drohnen gestellt. So haben wir inzwischen 
drei Drohnen, die durch das „Wildretter-Team“ bereits erfolgreich 
zur Rettung von jungen Wildtieren eingesetzt wurden. 
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Da die Gruppe erst noch im „Training“ ist und sich auch orga-
nisatorisch noch zusammenfinden musste, erfolgten die Anfragen 
bisher nur über Mund-zu-Mund-Propaganda. Für die nächste 
Mahd-Saison ist eine vorherige ausführliche Information im 
Frühjahrs-Rundschreiben sowie auf der Webseite geplant.

Während der insgesamt vierzehn Einsätze zeig-
te sich dann, was bereits schon gut läuft, aber 
auch welche Bedingungen für die Drohnen schwie-
rig sind oder was noch verbessert werden muss. 
Erfreulich waren natürlich die Einsätze, bei denen 
Kitze erfolgreich vor dem Mähwerk gerettet werden 
konnten. Allerdings bestätigte sich auch, dass der Einsatz 
der Drohne keine Garantie dafür ist, dass alle Kitze ge-
funden werden und keins zu Schaden kommt. So musste 
auch unser Wildretter-Team nach einem Einsatz erfahren, 
dass bei der nachfolgenden Mahd doch ein Kitz vom Mäh-
werk erfasst wurde. Es ist daher wichtig, sich nicht nur auf 
eine Maßnahme zu verlassen, sondern mit einer Kombination 
aus unterschiedlichen Mitteln das Risiko zu senken, dass sich 
Jungtiere in den Flächen befinden und durch das Mähwerk 
verletzt oder getötet werden. Ideal ist hier sicherlich, wenn 
zusätzlich zum Einsatz der Drohne ganz klassisch am Abend vor 
der Mahd eine Vergrämung der Flächen erfolgt. 

Wildretter-Team sucht weitere Unterstützung:

Da wir damit rechnen, dass in der kommenden Saison deutlich 
mehr Einsätze des Hubertus „Wildretter-Teams“ angefragt wer-
den, suchen wir noch weitere Unterstützung. Wenn Ihr also Lust 
habt, als „Drohnen-Pilot“ und oder Helfer bei der Rettung von 
jungen Wildtieren mitzuhelfen, meldet Euch beim Wildretter-Team 
unter: Wildtierretter@hubertus-giessen.de“ 

Das Wildretter-Team informiert Euch gerne über die Vorausset-
zungen und Ihr seid herzlich eingeladen, bei den weiterhin re-
gelmäßig stattfindenden Übungsstunden dabei zu sein und Er-
fahrungen als Pilot zu sammeln. Eine weitere Schulung und 
Einweisung durch die Firma CopterPro ist für den Herbst geplant. 
Den genauen Termin werden wir auf der Webseite bekannt geben. 

Wildretter-Team steht auch beratend zur Verfügung:

Unser Wildretter-Team steht Euch auch gerne beratend zur Verfügung, wenn Ihr oder zum Beispiel Eure Hegegemeinschaft oder 
Jagdgenossenschaft überlegt eine Drohne anzuschaffen. Gerne können wir einen Vorführ-Termin ausmachen. 

Seit dem 6. Mai wurden bereits 14 Einsätze geflogen: 

• 06. Mai 2021 Pohlheim-Holzheim

• 19. Mai Dorf-Güll

• 28. Mai Dorf Güll

• 31. Mai Göbelnrod

• 08. Juni Limesturm

• 09. Juni Grüningen

• 10. Juni Nieder-Bessingen

• 10. Juni Bubenrod

• 11.Juni Grünberg

• 12. Juni Karben

• 13. Juni Rothenbergen

• 14. Juni Biebertal

• 16. Juni Karben

• 16. Juni Laubach

Autor: „Hubertus“ Wildretter-Team

Der „Hubertus“ Gießen und Umgebung e.V. dankt der Umweltlotterie Genau und dem Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) für die finanzielle Unterstützung, ohne die eine Anschaffung der 
Drohnen und deren Einsatz zum Schutz unseres Wildes nicht möglich gewesen wäre. 

Unsere fliegenden Wildretter
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„Hubertus“ Gießen richtet Fangjagdlehrgang für Mitglieder des 
Hubertus und des Rebhuhnhegerings aus

Wer in Hessen die Fangjagd 
ausüben oder auf seinem be-
friedeten Grundstück Beute-
greifer und Wildkaninchen 
fangen, töten und sich aneig-
nen möchte, muss nach dem 
Hessischen Jagdgesetz einen 
anerkannten Fangjagdlehr-
gang besuchen. Einen solchen 
Lehrgang hat der „Hubertus“ 
Gießen am Sonntag den 27. 
Juni 2021 für seine Mitglieder, 
sowie Mitglieder des Reb-
huhnhegerings ausgerichtet. 
Für diesen eintägigen Lehr-
gang trafen sich die 14 Teil-

nehmer und Teilnehmerinnen zunächst am Schießstand, um hier 
die theoretischen Grundlagen der Fangjagd kennenzulernen. 
Neben dem besonders wichtigen Aspekt des Tierschutzes gehö-
ren hierzu vor allem umfangreiche rechtliche Bestimmungen. 
Aber auch die Biologie der Zielwildarten und deren spezifischen 
Verhaltensweisen sowie die Einsatzgebiete der Fangjagd standen 
auf dem Programm. Damit die ebenfalls in der Theorieeinheit 
vermittelten Grundlagen zur Fangjagdpraxis weiter vertieft wer-
den konnten, ging es nach einer kurzen Mittagspause nach 
Nieder-Wöllstadt in das Revier des Referenten Fabian Best. Hier 
wurden die Teilnehmer und Teilnehmerinnen, dem Ausbildungs-
rahmenplan folgend, zunächst nochmal mit der Handhabung 
von Totschlagfallen vertraut gemacht, auch wenn für deren 
Einsatz in Hessen die Tage gezählt sind und das Verbot in Kürze 
zu erwarten ist. Im Anschluss ging es dann aber hauptsächlich 
um Fallen zum Lebendfang und wie diese für die Niederwildhe-
ge und den Artenschutz effizient eingesetzt werden können. 
Hierbei wurden zunächst verschiedene Kastenfallen vorgestellt. 
Diese haben gegenüber den Röhrenfallen den Vorteil, dass sie 
sehr mobil sind und sich so für den Fang von Waschbären oder 
anderen (invasiven) gebietsfremden Arten wie dem Mink oder 
der Nutria in Siedlungsgebieten besonders gut eignen. Insbe-
sondere Waschbären und Nutria sind sehr anpassungsfähig und 
sorgen in immer mehr Kommunen für Probleme. Häufig wissen 
diese sich dann keinen anderen Rat mehr und bitten Jägerinnen 
und Jäger um Unterstützung. Auf solche Anfragen sollten die 
neuen „Trapper“ gefasst sein und auch wissen welche Verant-
wortung sie hier eingehen. 

Während Fallen im befriedeten Bezirk vor allem dazu eingesetzt 
werden, um Schäden an Gebäuden oder Haustieren zu verhindern, 
dient der Einsatz von Fallen im Außenbezirk vor allem der 

 Niederwildhege und des Artenschutzes. „Wer es Bodenbrütern 
in seinem Revier ermöglichen möchte, sich bestandserhaltend 
zu reproduzieren, der kommt um eine intensivierte Raubwildbe-
jagung nicht herum“ so Best. Vor allem bei Anwesenheit des 
Waschbären ist hier dann auch eine gute Ausstattung mit Fallen 
angezeigt, da dieser vor allem nachts unterwegs ist und eine 
Erlegung mit der Kugel häufig nur Zufall ist, jedenfalls in einem 
Niederwildrevier ohne Kirrung. So hat Best in seinem Revier im 
Rahmen der normalen Jagdausübung bisher nur einen einzigen 
Waschbären beobachten können, fängt aber mit der Falle jedes 
Jahr um die 40 Stück. „Wer behauptet in seinem hessischen 
Revier gäbe es keine Waschbären, dem empfehle ich mal Fallen 
aufzustellen“, so Fabian Best weiter. 

An zwei Betonrohrfallen wurden die unterschiedlichen Systeme 
erläutert, außerdem ging Best auf die Entnahme des gefangenen 
Tieres ein. Aber auch die Wahl des richtigen Fangplatzes, die 
tägliche Kontrolle, die Funktion des Fangmelder, mögliche Köder 
und die Anlage sowie Pflege des Fangsteiges waren Thema. Zum 
Schluss stellte Best noch einmal eine Kastenfalle vor und ging 
hier auch auf die weiteren Maßnahmen der Niederwildhege ein. 
Neben einer intensiven Raubwildbejagung, setzen sein Bruder 
und Er umfangreiche Maßnahmen zu Lebensraumverbesserung 
um und beschicken außerdem zahlreiche, ganzjährige Fütterun-
gen für Rebhuhn und Fasan. Aber auch die Erfolge blieb er nicht 
schuldig. Neben guten Besätzen von Feldhasen und Rebhuhn, 
kommen in ihrem Revier auch Kiebitze und Wachteln alljährlich 
erfolgreich zur Brut. Selbst die Feldhamsterpopulation ist stabil 
bis leicht zunehmend. 

Wir danken Herrn Best für diesen äußerst interessanten und 
kurzweiligen Tag. Wir haben viel gelernt und jede Menge Spaß 
gehabt. 

Ein weiterer besonderer Dank gilt Renate und Holger Claus für 
die Betreuung im Vereinshaus und das leckere Mittagessen in-
klusive des fantastischen Kuchens. 

PERFEKT FÜR DIE NACHT
Gerade bei schwierigen Lichtverhältnissen, wie etwa in der Dämmerung oder bei Mond, wird man 
die Überlegenheit  unserer Polar T96-Linie erfahren können. Wir haben die wellenlängenabhängige 
Transmission so optimiert, dass sie perfekt auf die Empfindlichkeit des Auges im Dämmerungslicht 
abgestimmt ist. Zudem sind gerade das 3-12x54 und 4-16x56 Polar T96 mit  Parallaxenausgleich 
hervorragend für Nachtsichttechnik geeignet. Bei Verwendung von Vorsatzgeräten kann der 
 Parallaxenausgleich genutzt werden, um auch in dieser Kombination die bestmögliche optische 
Qualität zu erzielen.

Schmidt & Bender GmbH & Co. KG  |  Am Großacker 42  |  35444 Biebertal  |  T: +49 (0) 64 09/81 15-0 
info@schmidt-bender.de  |  www.schmidt-bender.de  |     /schmidtandbender

NACHTSICHT-
TECHNIK-
KOMPATIBEL

JETZT POLAR T96-FLYER 
HERUNTERLADEN
Einfach  QR-Code  scannen 
oder Website  besuchen:
schmidtundbender.de/
downloads

AUSDAUER?
WENN ANDERE  ABBAUMEN, 
ERMÖGLICHT DAS LICHT-
STARKE  POLAR  T96 

LÄNGEREN ANBLICK.

3-12x54 
Polar T96
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Wir freuen uns auf eine schöne Feier!
Jagdverein »Hubertus« Giessen und Umgebung e. V.
Ein starker Verein · Für eine starke Region

100 Jahre 
„Hubertus“ Gießen

FAMILIENTAG
Am Sonntag, den 3. Oktober 2021
Auf dem Schießstand-Gelände in Garbenteich

Wir laden Sie und Ihre Familien herzlich ein
Beginn um 10 Uhr: musikalischer Zelt-Gottesdienst  
mit Pfarrer Dr. Ulrich Becke mit Segnung der  
Jagdhunde, anschließend gemütlicher Frühschoppen  
mit vielfältigen Attraktionen für Groß und Klein
 
Das erwartet Sie:
Unsere Bläsergruppen spielen auf
Lernort Natur-Anhänger
Kutschfahrten durch die Natur
Hüpfburg für die Kinder
 
Kulinarisch:
Getränke und Leckeres vom Grill
Kaffee und Kuchen am Nachmittag
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„Hubertus“-Termine 2021/2022

Lägersweg 5  |  36329 Romrod-Zell  |  Tel. +49 (0)6636-1324  |  Fax +49 (0)6636-571
E-Mail info@subaru-lang.de  |  www.subaru-lang.de

Der neue Subaru Outback –
von außen genauso attraktiv wie von innen!

 
15.08.2021 Seminar „Erste Hilfe beim Jagdhund, Schießstand Garbenteich (10 Uhr)

29.08.2021 Exkursion des Rebhuhn-Hegering im Revier (10 Uhr)

10.09.2021 Lehrgang zur Trichinenbeprobung Holz + Technikmuseum Wettenberg (19 Uhr)

11.09.2021 Jahreshauptversammlung Kulturzentrum Buseck (14 Uhr)

24.09.2021 Lehrgang zur Trichinenbeprobung Holz + Technikmuseum Wettenberg (19 Uhr)

26.09.2021 Lehrgang Drohnenschulung am Schießstand (9 Uhr)

01.10.2021 Schießprüfung aktueller Vorbereitungslehrgang zur Jägerprüfung Schießstand G.

03.10.2021  Zeltgottesdienst mit Tag der Jagd für die „Hubertus“-Familie (10 Uhr)

25.10.2021 Zerwirkseminar mit dem Experten Daniel Seller, Linden (18 Uhr)

26.10.2021 Wildveredlungsseminar mit dem Experten Daniel Seller, Linden (18 Uhr)  

18. – 20.03.2022  Jagdmesse Alsfeld Hessenhallen

26.03.2022 Jahreshauptversammlung Kulturzentrum Buseck (14 Uhr)

23. – 24.04.2022 Bezirksschießen I Schießstand Garbenteich

09. – 10.07.2022 Bezirksschießen II Schießstand Garbenteich

22. – 24.07.2022  Landesmeisterschaft im Jagdlichen Schießen, Schießstand Garbenteich

JAGDVE
RE

IN
 »

HU
BERTUS«  GIESSEN U. UM

G
EBUNG E.V.2119

Wichtig

Wir freuen uns auf eine schöne Feier!
Jagdverein »Hubertus« Giessen und Umgebung e. V.
Ein starker Verein · Für eine starke Region

100 Jahre 
„Hubertus“ Gießen

FAMILIENTAG
Am Sonntag, den 3. Oktober 2021
Auf dem Schießstand-Gelände in Garbenteich

Wir laden Sie und Ihre Familien herzlich ein
Beginn um 10 Uhr: musikalischer Zelt-Gottesdienst  
mit Pfarrer Dr. Ulrich Becke mit Segnung der  
Jagdhunde, anschließend gemütlicher Frühschoppen  
mit vielfältigen Attraktionen für Groß und Klein
 
Das erwartet Sie:
Unsere Bläsergruppen spielen auf
Lernort Natur-Anhänger
Kutschfahrten durch die Natur
Hüpfburg für die Kinder
 
Kulinarisch:
Getränke und Leckeres vom Grill
Kaffee und Kuchen am Nachmittag

©
Li

pi
k 

S
to

ck
 M

ed
ia

, s
hu

tte
rs

to
ck

.c
om



Leica Camera Deutschland GmbH I Am Leitz-Park 5 I 35578 WetzLAr I DeUtSCHLAND I www.leica-sportoptics.com

LeICA FOrtIS 6  2.5–15 x 56 i und LeICA GeOvID 8 x 56 r

 Die ideale Kombination.
 Leica Fortis 6 zielfernrohr und Geovid r entfernungsmesser.
Wenn es um den waidgerechten, sicheren Schuss selbst in schwierigen Licht- und Jagdsituation geht, sind das zielfernrohr 
Fortis 6 2.5–15 x 56 i und der entfernungsmesser Geovid 8 x 56 r von Leica in der Kombination unschlagbar. Dank des 56 mm 
Objektivs ist das Geovid 8 x 56 r extrem lichtstark – und das bei seinem geringen Gewicht von nur 1.100 g. es bietet als ent- 
fernungsmesser und Premium-Fernglas in einem eine exakte, sichere Messung der korrigierten, ebenengleichen entfernung 
bis zu 1.100 m. Der ebenso große Objektivdurchmesser des zielfernrohrs Fortis 6 2.5–15 x 56 i, seine enorme Lichttransmis-
sion und außergewöhnlich kontrastreiche Abbildungsleistung garantieren höchsten Komfort und maximale Sicherheit vom 
Morgengrauen bis zum letzten Büchsenlicht.  
Modelle: zielfernrohr Leica Fortis 6 2.5–15 x 56 i. entfernungsmesser Leica Geovid 8 x 56 r und 15 x 56 r.

Überzeugen Sie sich bei Ihrem Fachhändler und auf leica-sportoptics.com
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